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Ceutralbehörden. 
389. Vorſchriften, 
betreffend den Schedverkehr der öffentlichen Sparkaſſen. 
I. Scheckverkehr auf Sparguthaben. 

Sparkaſſen, bei welchen die tägliche Verzinſung 
der Einlagen eingeführt, für eine ordnungsmäßige 
Buch⸗ und Gegenbuchführung und für ſachverſtändige, 
regelmäßig wiederkehrende Reviſion geſorgt iſt, können 
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde ihren Sparern 
die Abhebung der Sparguthaben mittels Schecks ge⸗ 
ſtatten. 

Bei der Regelung dieſes Scheckverkehrs iſt vor⸗ 
zuſehen, 1 daß entweder das Sparkaſſenbuch für die 
Dauer des Scheckverkehrs im Treſor der Kaſſe oder 
bei einer anderen geeigneten Stelle hinterlegt und 
im Scheckverkehr durch ein Gegenkontobuch erſetzt 
wird, oder 

2. daß das Sparkaſſenbuch mit einem Sperr⸗ 
vermerk verſehen wird, aus dem deutlich erhellt, daß 
die tragungen im Buche keine Gewähr dafür 
bieten, daß das Sparguthaben noch in der im Buche 
angegebenen Höhe vorhanden iſt; 

3. daß die im Scheckverkehr befindlichen Spar⸗ 
guthaben keiner geringeren Verzinſung unterliegen 
als ſonſtige Spareinlagen. Dabei kann der Spar⸗ 
kaſſe nachgelaſſen werden bei Zahlungen, welche ſie 
im Scheckverkehr ohne Einhaltung der ſatzungsmäßigen 
Kündigungsfriſt leiſtet, dem Einleger eine Gebühr 
bis zur Höhe desjenigen Betrages zur Laſt zu ſchreiben, 
um den der Einlagezinsfuß für den ausgezahlten 
Betrag während der Dauer der Kündigungsfrist 
hinter dem Zinsfuß eines Lombarddarlehns in Höhe 
des ausgezahlten Betrages für den gleichen Zeit⸗ 
raum zurückbleiben würde; 


4. daß unbeſchadet der bisherigen Liquidität der 
Sparkaſſe mindeſtens 30 Prozent der im Scheck⸗ 
verkehr beſindlichen Sparguthaben in jeder Zeit 
liquiden Werten anzulegen ſind; als ſolche gelten 
nicht Hypotheken oder die Verpfändung von Hy⸗ 
potheken; 

5. daß Einzahlungen auf Sparguthaben, über 
welche der Scheckverkehr eröffnet iſt, ebenſo wie die 
Auszahlungen auch ohne Vorlegung des Sparkaſſen⸗ 
oder Gegenkontobuchs zuläſſig ſind; 

6. daß die Sparkaſſe auf Wunſch des Sparers 
aus deſſen Guthaben mündelſichere Wertpapiere gegen 
billige Vergütung anzukaufen hat und für ihn in 
Verwahrung nehmen kann. 

Im übrigen bleibt die Feſtſetzung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen, für welche das beiliegende Muſter 
als Anhalt empfohlen wird, dem Kuratorium (Ver⸗ 
waltungsrat, Magiſtrat, Kreisausſchuß) der Spar⸗ 
kaſſe unter Genehmigung der Aufſichtsbehörde 
überlaſſen. 

Die Genehmigung zum Betriebe des Scheckver⸗ 
kehrs (Abſ. 1) kann von der Aufſichtsbehörde aus 
Gründen der Sicherheit des Sparkaſſenbetriebes jeder⸗ 
zeit widerrufen werden. 

II. Scheckverkehr in Verbindung mit Depoſiten⸗ 
und Kontokurrentverkehr bei Sparkaſſen. 
Sparkaſſen, bei welchen die tägliche Verzinſung 

der Einlagen eingeführt, für eine ordnungsmäßige 

Bud: und Gegenbuchführung und für ſachverſtändige, 

regelmäßig wiederkehrende Reviſion geſorgt iſt, kön⸗ 

nen mit Genehmigung des Oberpräſidenten, ſofern 

nach der Entwickelung der Sparkaſſe und den ört⸗ 

lichen Verhältniſſen ein Bedürfnis dazu vorhanden 

iſt, neben dem Spareinlagebetrieb den Depoſiten⸗ 
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und Kontokurrentverkehr unter Benutzung des Schecks 
und der Giroüberweiſung nach Maßgabe der nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen einführen: 

1. die im Depoſiten⸗ und Kontokurrentverkehr 
geführten, der Verfügung mittels Scheck oder Giro⸗ 
überweiſung unterliegenden Guthaben müſſen von den 
Sparguthaben getrennt gehalten und im Paſſiv⸗ und 
Aktivgeſchäft geſondert geführt werden; 

2. der Geſamtbetrag der im Depoſiten⸗ und 
Kontokurrentverkehr geführten Guthaven darf 10 % 
des Geſamtbetrages der Einlagen auf Sparkaſſen⸗ 
bücher nicht überſteigen; 

3. die im Depoſiten⸗ und Kontokurrentverkehr 
(Scheck-Giroverkehr) eingehenden Beträge müſſen 
mindeſtens in Höhe von 75 % in liquiden Werten 
angelegt werden; als ſolche gelten nicht Hypotheken 
oder die Verpfändung von Hypotheken; 

4. die Kreditgewährung im Depoſiten⸗ und Konto 
kurrentverkehr (Scheck⸗Giroverkehr) iſt nur auf Grund 
derſelben Sicherheiten zuläſſig, wie die Ausleihung 
der Spareinlagen, doch kann die Beleihung von 
Wertpapieren, welche bei der Reichsbank in Kaffe I 
beleihbar ſind, ſowie der Ankauf und die Beleihung 
von Wechfeln unter den in $ 19 Nr. 2 u. 3d des 
Reichs bankgeſetzes vorgeſehenen Vorausetzungen von 
der Auſſichtsbehörde in mäßigen Grenzen geſtattet 
werden, auch wenn ſie im Spareinlageverkehr nicht 
zugelaſſen iſt; 

5. die Feſtſetzung der Verzinſung der Guthaben 
bleibt dem Sparkaſſenkuratorium mit der Maßgabe 
überlaſſen, daß für Guthaben im Depofiten⸗, Konto⸗ 
kurrent⸗, Scheck und Giroverkehr höhere Zinſen als 
für Spareinlagen nicht gewährt werden dürfen. 

6. Von dem aus dem Betriebe des Depoſiten⸗ 
und Kontokurrentverkehrs (Scheck⸗Giroverkehrs) er⸗ 
zielten jährlichen Reingewinne iſt ein Drittel dem 
Reſervefonds der Sparkaſſe zuzuführen, ein Drittel 
zur Prämierung von minder bemittelten 
Sparern zu verwenden, ein Drittel dem Garantie⸗ 
verbande der Sparkaſſe zur freien Verfügung zu 
überlaſſen. 

7. Der Aufſichtsbehörde iſt mit der Jahres⸗ 
nachweiſung eine Ueberſicht über den Stand des 
Depoſiten⸗, Kontokurrent⸗, Scheck- und Giroverkehrs 
im Aktiv» und Paſſivgeſchäft in 2 Exemplaren ein⸗ 
zureichen, aus der die Innehaltung der vorſtehenden 
Bedingungen zu erſehen ſein muß. 

Im übrigen beſchließt über die Bedingungen für 
die Einrichtung des Depoſiten⸗, Kontokurrent⸗, 
Scheck. und Giroverkehrs das Sparkaſſenkuratorium 
(Verwaltungsrat, Magiſtrat, Kreisausſchuß) mit 
Genehmigung der Aufſichts behörde. 

Die Genehmigung zum Betriebe des Depoſiten⸗, 
Kontokurrent⸗, Scheck⸗ und Giroverkehrs kann aus 
Gründen der Sicherheit der Sparkaſſe vom Ober: 
präſtdenten jederzeit widerrufen werden. 

Berlin, den 20. April 1909. 

IVe. 776. Der Miniſter des Innern. 


Aus füh rungs beſtimmun gen 
über den Scheckverkehr auf Sparguthaben bei der 
e, Saas zu 

1. Den Inhabern von Sparguthaben wird die 
Abhebung oder Ueberweiſung ihrer Guthaben auf 
Antrag auch im Wege des Scheckverkehrs eröffnet. 

2. Das Sparkaſſenbuch des Sparers, welcher vom 
Scheckverkehr Gebrauch machen will, iſt gegen Aus⸗ 
händigung eines Hinterlegungsſcheins im Treſor der 
Sparkaſſe zu hinterlegen und wird im Scheckderkehr 
durch ein dem Sparer auszuhändigendes Gegen⸗ 
kontobuch erſetzt, deſſen Führung, abgeſehen von den 
von der Kaſſe darin zu qutttierenden Einzahlungen, 
dem Sparer obliegt (oder) auf dem Deckel oder 
Umſchlag mit der Aufſchrift: 

Scheckverkehr eröffnet 
und auf dem Titeldolatt mit dem Vermerk zu verſehen: 

„Abhebungen auf dies Buch finden auch mittels 

Schecks ſtatt. Die Eintragungen im Buch geben 

daher keine Gewähr, daß das Sparguthaben noch 

in der im Buche angegebenen Höhe beſteht.“ 

Der Vermerk auf dem Titelblatt iſt von den zur 
Quittierung von Spareinlagen bevollmächtigten Ver⸗ 
tretern oder Beamten der Kaſſe unterſchriftlich zu 
vollziehen. 

Nach Zulaſſung zum Scheckverkehr erhält der 
Sparer von der Sparkaſſe ein Scheckbuch und hat 
ſeine Unterſchrift in zwei Exemplaren bei der Spar⸗ 
kaſſe zu zeichnen, auch die für den Scheckverkehr der 
Sparkaſſe erlaſſenen Vorſchriften durch ſeine Unter⸗ 
ſchrift als für ihn verbindlich anzuerkennen. 

Das Scheckbuch wird dem Sparer — koſtenfrei — 
gegen eine Gebühr von ... Pfennig in Heften zu 
je 50 Schecks gegen Quittung von der Sparkaſſe 
geliefert und iſt ſorgfältig aufzubewahren. Von 
jedem Verluſt des Scheckbuchs oder einzelner Blätter 
desſelben iſt der Sparkaſſe ſofort Anzeige zu er⸗ 
ſtatten; unbrauchbar gewordene Formulare ſind 
zurückzuliefern. Der Sparer trägt alle Folgen und 
Nachteile, welche aus dem Verluſt oder ſonſtigem 
Abhandenkommen von Scheckformularen entſtehen, 
wenn er nicht die Sparkaſſe rechtzeitig von dem Ab⸗ 
handenkommen ſchriftlich benachrichtigt hat, um die 
Zahlung an einen Unberechtigten zu verhindern. 
Ebenſo iſt er der Sparkaſſe dafür verantwortlich, 
wenn er die in den Scheckformularen offen gelaſſenen 
Stellen nicht ſo ausfüllt, daß eine Fälſchung un⸗ 
möglich iſt. 

5. Die Sparkaſſe führt eine Liſte über die von 
ihr ausgegebenen Scheckoücher und über die in jedem 
derſelben enthaltenen Schecks. In der Liſte ſind 
die Schecks mit durch alle Scheckbücher hindurch 
fortlaufenden Nummern zu verſehen; die gleiche 
Nummer wie in der Liſte trägt jeder Scheck. 

6. Schecks dürfen nur in den Grenzen der vor⸗ 
handenen Sparguthaben ausgeſtellt werden, Schecks 
zur Barzahlung aber höchſtens bis zu 1000 M., 
Schecks „nur zur Verrechnung“ höchſtens bis zus 000 M. 


121 


7. Die Ausſchreibung eines Schecks über einen 
Betrag von mehr als 500 M. tft der Sparkaſſe 
unter Angabe des Betrages und ob der Scheck 
zur Barzahlung oder „nur zur Verrechnung“ be⸗ 
ſtimmt iſt, ſofort anzuzeigen. 


8. Der Inhaber des Scheckbuchs, welcher einen 
Scheck ausſchreiben will, hat dazu das die niedrigſte 
Nummer tragende Formular ſeines Scheckbuchs zu 
benutzen. Der Betrag, auf den der Scheck lautet, 
iſt oben rechts in Zahlen, im Texte in Buchſtaben 
einzutragen; der etwa frei bleibende Raum iſt durch 
Striche ſo auszufüllen, daß ſpätere Zuſätze ausge⸗ 
ſchloſſen find. 


9. Die Unterſchrift des Ausſtellers kann nur durch 
den Inhaber des Scheckbuchs (Sparer) ſelbſt geleiftet 
werden und iſt handſchriftlich, deutlich mit Tinte zu 
vollziehen. 

10. Der Scheck iſt auf den Namen deſſen aus⸗ 
zuſtellen, der den Scheckbetrag abheben ſoll; will der 
Ausſteller ſelbſt den Betrag abheben, fo hat er feinen 
Namen oder die Worte „an mich“ an der im Text 
für den Zahlungsempfänger beſtimmten Stelle ein⸗ 
zutragen. 

11. Da die Sparkaſſe nicht verpflichtet iſt, die 
Legitimation des Scheckinhabers zu prüfen, ſo hat 
jeder Scheck hinter dem Namen des zur Abhebung 
Berechtigten den vorgedruckten Zuſatz „oder Ueber⸗ 
bringer“ zu enthalten. Schecks, in denen dieſer 
Zuſatz fehlt oder geſtrichen iſt, werden von der Spar⸗ 
kaſſe nicht bezahlt. 

12. Jeder Scheck iſt mit Ort und Datum der 
Ausſtellung zu verſehen, widrigenfalls er nicht be⸗ 
zahlt wird. 

13. Anderweite Eintragungen im Texte des 
Schecks als die vorerwähnten bezw. durch den Vor⸗ 
druck vorgeſehenen ſind unzuläſſig. Eine Zahlungs⸗ 
friſt darf im Scheck nicht angegeben werden. 


14. Soll der Scheck nicht zur Barzahlung. ſondern 
zur Verrechnung dienen, ſo iſt er quer auf der 
Vorderſeite mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“ 
zu verſehen. Der Scheckbetrag wird alsdann dem 
Scheckinhaber, falls er ein Sparkaſſenguthaben beſitzt 
oder ein ſolches einrichten will, bei dieſem gulge⸗ 
ſchrieben bezw. die Gutſchrift bei einer Bank auf das 
Konto des Scheckinhabers herbeigeführt. 


15. Wird die Bezahlung oder Verrechnung eines 
Schecks abgelehnt, fo ift dies auf der Rückſeite durch 
einen vom Rendanten und Gegenbuchführer zu voll⸗ 
ziehenden, den Tag der Vorlegung des Schecks an⸗ 
gebenden Vermerk, dem der Sparkaſſenſtempel bei⸗ 
zudrücken iſt, zu beſcheinigen, und der Scheck dem 
Einreicher ſofort zurückzugeben, auch der Ausfteller 
des Schecks zu benachrichtigen 


16. Jeder Scheck iſt innerhalb 10 Tagen, vom 
Tage der Ausſtellung gerechnet, zur Zahlung vor⸗ 


zulegen und kann innerhalb dieſer Vorlegungsfriſt 
wirkſam nicht widerrufen werden. 


17. Der Tod oder Eintritt der Geſchäſtsunfähig⸗ 
keit des Ausſtellers ſteht der Einlöſung des Schecks 
durch die Sparkaſſe nicht entgegen. Dagegen wird 
die bezogene Sparkaſſe einen Scheck nicht mehr ein⸗ 
löſen, ſobald ſie von der Eröffnung des Konkurſes 
über das Vermögen des Ausſtellers Kenntnis er⸗ 
langt hat. 

18. Die Abhebung oder Ueberweiſung von Spar⸗ 
kaſſenguthaben mittels Schecks ſteht in jeder Hinſicht 
der Abhebung des Guthabens unter Vorlegung des 
Sparkaſſenbuchs gleich. Werden Beträge, zu deren 
Abhebung es ſatzungsgemäß der Innehaltung einer 
Kündigungsfriſt bedarf, vor Ablauf dieſer Friſt von 
der Sparkaſſe im Scheckverkehr bezahlt oder ver⸗ 
rechnet, ſo iſt die Kaſſe berechtigt, dem Scheckaus⸗ 
ſteller eine Gebühr bis zur Höhe desjenigen Betrages 
zur Laſt zu ſchreiben, um den der Einlagezinsfuß 
für den ausgezahlten Betrag während der Dauer 
der Kündigungsfriſt hinter dem Zinsfuß der Kaſſe 
für ein Lombarddarlehen in gleicher Höhe zurückbleibt. 


19. Halbjährlich mindeſtens einmal iſt das Spar⸗ 
kaſſenbuch mit dem Stande des Sparguthabens, wie 
er ſich nach den inzwiſchen eingelöſten Schecks und 
den inzwiſchen etwa erfolgten Neueinzahlungen ergibt, 
abzuſtimmen und die Abrechnung von dem Sparer 
als richtig anzuerkennen. Bis zu dieſer Berichtigung 
des Sparkaſſenbuchs werden einerſeits Zahlungen 
und Verrechnungen auf Schecks ſowie dem Sparer 
zur Laſt fallende Zwiſchenzinſen und Ausgaben, 
andererſeits Neueinzahlungen des Sparers lediglich 
bei ſeinem Sparkonto nottert, deſſen Angaben bis zum 
Beweiſe des Gegenteils als richtig zu gelten haben. 


20. Die Sparkaſſe iſt berechtigt, den Scheckverkehr 
allgemein oder einzelnen Sparern gegenüber jederzeit 
wieder einzuſtellen, insbeſondere wird ſie dies den⸗ 
jenigen Sparern gegenüber tun, welche ſich Miß⸗ 
bräuche oder wiederholte Verſtöße gegen die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen zu Schulden kommen laſſen. 
Die Einſtellung erfolgt durch Mitteilung an den 
Sparer unter Rückforderung des Scheckbuchs. 


21. Die Inhaber von Sparguthaben, welche zum 
Scheckverkehr zugelaſſen ſind, können Einzahlungen 
jederzeit auch ohne Vorlegung des Sparkaſſenbuchs 
auf ihr Guthaben leiſten. Auch wird die Sparkaſſe 
auf ihren Wunſch und für ihre Rechnung den An⸗ 
kauf mündelſicherer Wertpapiere aus ihrem Guthaben 
für ſie gegen billige Vergütung beſorgen, ſowie ge⸗ 
eignetenfalls deren Verwahrung und Verwaltung 
übernehmen. 

22. Im Falle einer Abänderung der vorſtehenden 
Veſummungen, welche nach Bedürfnis vorbehalten 
bleibt, finden die Abänderungen auf die bei ihrem 
Inkrafttreten zum Scheckverkehr zugelaſſenen Sparer 
ohne weiteres Anwendung. 

24 * 
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Oberpräſident. 


preiſe in den Hauplmarktorten des Regierungsbezirks 
nach welchen im Falle einer Mobilmachung in der Zeit bis 


zum 1. April 1910 die Vergütung für Weizen, Roggen, Hafer, Heu, Stroh, Welzen⸗ und Roggenmehl zu 


den Vergütungsſätzen für Weizen⸗ und 


In 
ſchnlttliche ortsübliche Mahllohn mitenthalten. 


Roggenmehl iſt bei allen Marktorten der durch⸗ 


Nachweiſung 


der Durchſchnittsmarktpreiſe für Weizen, Roggen, Hafer, Heu, 
Hauptmarktorten des Regierungsbezirks Frankfurt a. 


Stroh, Weizen⸗ und Roggenmehl in den 
O. für die Zeit bis 1. April 1910 


Potsdam, den 7. Mai 1909. 
P. 2081. 


O. 
Regierungspräſident. 
(Regierung — Bezirksausſchuß.) 
391. Bekanntmachung. 


Nachdem die Wiederaufnahme des öffentlichen 
Wetternachrichtendienſtes am 1. Mai ſtattgefunden hat, 
erſuche ich die Herren Landräte und Oberbürger⸗ 
meiſter zur Aufklärung der Bevölkerung und zur 
weiteren Förderung des geſamten Wekterdienſtes 
wiederholt zweckmäßige Anregung zu geben. Im 
Regierungsbezirk Wiesbaden hat es ſich als beſonders 
wirkſam erwieſen, den Schulen täglich ein Frei⸗ 
exemplar der Wetterkarte auf Koſten der Gemeinden 
oder des Kreiſes zukommen zu laſſen. Dieſe Maß⸗ 
nahme hat Veranlaſſung gegeben, daß täglich durch 
die Lehrer eine Beſprechung der jeweiligen Wetter⸗ 
lage mit den älteren Schülern ſtatifand, wodurch die 
Einrichtung in der Bevölkerung an Verſtändnis und 
Wertſchätzung gewonnen hat. Ich gebe anheim, 
gleiche Maßnahmen auch im hieſigen Bezirk zu treffen. 

Neue und verbeſſerte Anſchlagsvorrichtungen für 
die Wettervorherſagen find von den Firmen „Schult⸗ 
heis ſche Emalllierwerke zu St. Georgen im Schwarz⸗ 
wald“ und „Gea⸗Verlag G. m. b. H., Berlin W. 
35, Potsdamerſtraße 110" erhältlich. Weitere den 
Wetter dienſt betreffende Mitteilungen werden den 
Herren Landräten und Oberbürgermeiſtern in je 4 
Drudeyemplaren zur Kenntnis und Mitteilung an 
die Lokalpreſſe zugehen. 


Name Weizen wangen Hafer | Heu | Stroh Sul a i 

des pro 100 Kilogramm 
Hauptmarkt⸗Ortes. M. M. ; M. Pf. 

1. | Cottbus 4 
2, | Croſſen a. O. 3 18 80 
3. | Cüſtrin 9 4 19 45 
4. | Frankfurt a. O. 4 19 10 
5. Fürſtenwalde 3 19 30 
6. | Landsberg a. W. 4 18 54 
r 4 19 38 
8. Züllicha 4 19 43 


Der Oberpräſident. 
Bis zum 1. November d. Is. erſuche ich um 
Bericht über die bei der Durchführung des öffent⸗ 
lichen Wetterdienſtes gemachten Erfahrungen. 
Frankfurt a. O., den 10. Mai 1909. 


(J. Bg. 2739.) Der Regierungspräfident. 

392. Die Herren Landräte und Oberbürger⸗ 
me iſter mache ich auf die hierunter abgedruckte, von 
der Landwirtſchaftlichen Akademie in Bonn entworfene 
Beſchreibung des Kartoffelkrebſes u. ſeiner Bekämpfung 
aufmerkſam. Ich erſuche die Landwirte auf dieſe neu⸗ 
auſtretendeſehr bedrohliche Kartoffelkrankheit 
eindringlich hinzuweisen und auf ihre ſofortige Bekämp⸗ 
fung, wo fie auftreten ſollte, tatkräftig hinzuwirken. 

Der Kartoffelkrebs. 

An vereinzelten Orten im Weſten der Monarchie 
ift 1907 eine bisher in Deutſchland nicht beobachtete 
Kartoffelkrankheit aufgetreten, die äußerlich eine ge⸗ 
wiſſe Aehnlichkeit mit dem altbekannten Kohlkropf 
befigt. Stark befallene Pflanzen tragen anſtelle der 
Knollen vollſtändig entartete, runzelige Gebilde von 
Wallnußgröße, die in feuchtem Boden alsbald der 
Fäulnis anheimfallen. Schwach erkrankte Knollen 
erreichen oft gewöhnliche Größe, bilden aber ver⸗ 
ſchieden geſtaltete, warzige Auswüchſe und Wuche⸗ 
rungen. Die ſchon früher in Ungarn, England und 
Amerlka beobachtete und näher unterſuchte Krank⸗ 
heit, der man den Namen „Kartoffelkrebs“ beige⸗ 
legt hat, wird durch einen Chrysophlyetis endobiotica 
genannten Pilz hervorgerufen. Derſelbe dringt zu⸗ 
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erſt aus dem Boden in die Knolle ein und ver» 
breitet ſich in derſelben ſchnell. Die Uebertragung 
das andere 


der Krankheit von einem Jahr auf 
vermitteln Dauerſporenfrüchte, die ſich in den er⸗ 
krankten Teilen der Knolle bilden. 


oben zurück und behalten dort 
Kraft einige Jahre bei. 
Knollen und Abfälle dieſer (Schalen, Faulſtellen) be 
herbergen ebenfalls Dauerſporenfrüchte, die infolge⸗ 
en auch mit erkrankten Saatknollen oder Kar⸗ 
toffelabfällen auf den Kartoffelacker gelangen können. 
Daraus ergeben ſich die nachfolgenden Bekämpfungs⸗ 
mittel der Krankheit: 
1. auf befallenen Feldern dürfen 3—4 Jahre 
keine Kartoffeln gebaut werden. 
2. Von befallenen Feldern herrührende Kar⸗ 


toffeln dürfen nicht zur Saat verwendet 
werden. 


3. Schalen und Abfälle erkrankter Kartoffeln 
werden beim Auftreten der Krankheit am 
beſten verbrannt. In keinem Falle dürfen 
ſie dem Hauskehricht und Kompoſt beige⸗ 
geben und mit dieſem zur Kartoffeldüngung 
benutzt werden. 

4. Auf befallenen Kartoffelfeldern werden 
erkrankte Stauden tunlichſt frühzeitig mit 
den Knollen ausgeriſſen und verbrannt. 
Um die bisher noch wenig verbreitete Krank⸗ 

heit im Ketme zu erſticken, wird den Intereſſenten 
die ausdrücklichſte Bekämpfung durch die angegebenen 
Mittel dringend anempfohlen. Außerdem iſt beim 
Auftreten dieſer und ſonſtiger Pflanzenkrankheiten 
baldige Mitteilung an die zuſtändige Hauptſammel⸗ 
ſtelle zur Beobachtung der Pflanzenkrankheiten geboten. 

Frankfurt a. O., den 14. Mal 1909. 

(I Bg. 3078.) Der Regierungspräfibent. 
393. Die Herren Landräte und O berbürger⸗ 
meiſter mache ich auf folgende Warnung der 
Kalſerlichen Biologiſchen Anſtalt für Land⸗ und 
Forſtwiriſchaft mit dem Erſuchen aufmerkſam, ihr 
eine möglichſt weite Verbreitung unter den Inter⸗ 
eſſenten zu geben. 
Warnung 

vor dem Bezuge mehltaukranker Stachelbeerſträucher. 
„ Der erſt vor wenigen Jahren in Deutſchland 
eingeſchleppte amerikaniſch Stachelbeermehltau 
(Sphaerotheca mors uvae) breitet ſich im Reichs⸗ 
gebiete non Oſten her mit großer Schnelligkeit 
weiter aus. Das geſamte Gebiet öſtlich der Elbe 
iſt bereits mehr oder weniger ſtark verſeucht und 
auch aus den übrigen Teilen des Reiches bis zur 
Welt: und Südgrenze ift eine größere Anzahl von 
Fundorten des ameriraniſchen Stachelbeermehltaues 
bekannt geworden. Eine genauere Beſchreibung der 
Krankheit gibt das von der Kaiſerlichen Biologiſchen 
Anſtalt für Land⸗ und Forſtwirtſchaft in Dahlem 
bei Steglitz herausgegebene und dort koſtenlos er⸗ 


Wenn dieſe der 
Fäulnis anheimfällt, ſo bleiben die Sporenfrüchte im 
ihre anſteckende 
Auch teilmelfe erkrankte 


hältliche Flugblatt Nr. 35. Sie befällt nicht nur 
die Stachelbeere, ſondern auch andere Arten der 
Gattung Ribes, die Johannisbeere und die als 
Zierſträucher gezogenen Arten. Die Krankheit wird 
namentlich durch den Verſand und Bezug befallener 
Pflanzen verſchleppt. Deshalb wird allen Garten⸗ 
beſitzern und Obſtzüchtern beim Bezug von Stachel⸗ 
und Johannisbeer fowie andern Ribes Pflanzen in 
ihrem eigenen und im öffentlichen Intereſſe äußerſte 
Vorſicht empfohlen. Man kaufe nicht, ohne vom 
Lieferanten Gewähr dafür zu verlangen, daß eine 
Anlagen frei von der Krankheit ſind. Die Ver⸗ 
käufer aber feien nachdrücklich auf das Unrecht hin⸗ 
gewieſen, das ſie begehen, und auf die Gefahr, die 
fie laufen, wenn fie verſeuchte Sträucher verkaufen. 
Frankfurt a. O., den 16. Mai 1909. 

(Bg. 3121.) Der Regierungspräſident. 

394. Der Dr. Joſé Ignacio Cärdenas iſt 
zum venezolaniſchen Generalkonſul für das Deutſche 
Reich mit dem Amtseſitze in Hamburg an Stelle des 
zurücktretenden Diogenes Escalante ernannt worden. 

Frankfurt a. O., den 3. Mal 1909. 
Der Regierungspräſident. 

395. 1. Ich übertrage dem Fiſchereiauffeher Leher 
in Neuzauche außer feinem bisherigen Aufſichtsbezirk 
auch die Aufſicht über alle innerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirks Caminchen liegenden öffentl. Spreewaldgewäſſer. 

2. Ich ernenne den Koloniſten Heinrich Clemenz 
in Burg Colonie zum Fiſchereiaufſeher über die nicht 
geſchloſſenen, innerhalb der Gemeinde und Guts⸗ 
bezirke Müſchen, Burg Colonie, Dorf und Cauper, 
Sacaßne, Schmogrow, Fehrow, Werben, Guhrow, 
Brieſen, Radduſch, Naundorf, Kahnsdorf, Stradow, 
Dlugy, Seeſe, Suſchow, Wußagk und Striefom 
liegenden Spreewaldgewäſſer. 

3. Zu Fiſcherei⸗Aufſehern über die zu den be⸗ 
treffenden Oberförſterelen gehörigen forſtfiskaliſchen 
Gewäſſer habe ich ernannt: den Kgl. Förſter Neu⸗ 
mann in Paetznickerie und den Kgl. Forſtauſſeher 
Kricke in Zattener Theerofen für den Oberförſterei⸗ 
bezirk Regenthin, den Kgl. Förſter Srengberg in 
Salm er Theerofen für den Oberförſtereibezirk Stein⸗ 
buſch, den Kgl. Forſtaufſeher Brendel in Hoch⸗ 
zeit für den Oberförſtereibezirk Hochzelt und die Kgl. 
Forſtauffeher Schweitzer und Leißner in Vor⸗ 
damm für den Oberförſterelbezirk Driefen. 

Frankfurt a. O., den 12. Mai 1909. 

Der Regierungspräſident. 

396. Die Fiſcherelaufſeher haben künftig regel⸗ 
mäßig nur einmal jährlich und zwar pünktlich zum 
1. Mai unter Benutzung des bisherigen Formulars 
zu berichten. In dringenden Fällen find beſondere 
Berichte vorzulegen. e 

Die Herren Landräte und Oberbürger 
meiſter erſuche ich, die Fiſchereiaufſeher mit An⸗ 
welſung zu verſehen und mir die Berichte geſamme⸗ 
— gegebenenfalls mit einer Aeußerung auf dem 
betr. Bericht — ohne Begleitberichte zum 10. Mai 
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. Js. einzureichen. Die in meiner Verfügung vom 
1. 10. 08 — I Bg. 6193 — gelegten Termine 
fallen fort. 

Frankfurt a. O., den 6. Mai 1909. 

(Bg. 2703.) Der Regierungspräſident. 
397. Nachdem betelligte Gewerbetreibende die Er⸗ 
richtung einer Zwangsinnung für das Stellmacher⸗ 
gewerbe mit dem Sitze in Seelow beantragt haben, 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der Herr Land⸗ 
rat in Seelow von mir zum Kommiſſar behufs Er⸗ 
mittelung der Mehrheit der Beteiligten ernannt 
worden iſt. 

Frankfurt a. O., den 11. Mal 1909. 

(I Bg. 2877.) Der Regierungspräſident. 
398. Auf Grund von § 40 Abſatz 2 der Jagd⸗ 
ordnung vom 15. Juli 1907 wird die Schonzeit für 
wilde Enten auf den Samen: und Streckteichen des 
Gutsbezirks Stradow, Landkreiſes Calau, bis Ende 
Juni d. Is. aufgehoben. f 

Frankfurt a. O., den 14. Mai 1909. 

Namens des Bezirksausſchuſſes. Der Vorſitzende. 
Andere Behörden. 

399. Bei dem Konſiſtorium der Provinz iſt 

Anzeige gemacht über folgende Geſchenke, welche 

neuerdings den mit den Diözeſen nachbenannten 

Kirchen pp. des Regierungsbezirks Frankfurt ge⸗ 

ſpendet wurden. 

Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
eine Altarbibel an die Kirche zu Koſtebrau, Diö⸗ 
zeſe Spremberg. 

Von Ihrer Hoheit der Frau Prinzeſſin Heinrich VII 
Reuß eine Kirchenheizung für die Kirche in Pad⸗ 
ligar, Diözeſe Züllichau. 

Außerdem: Arnswalde. K. Steinberg. 

Dobrilugk. K. 


1. Patronat Abendmahlsgeräte. 

Buckowien. 2. Ung. Altarteppich, Kerzen z. Kron⸗ 
leuchter u 2 Altarleuchter. K. Prießen. 3. Ung. 
Kerzen z. Kronleuchter. K. Friedersdorf. 4. Ung. 
Leichentuch u. Altarteppich. K. Rückersdorf. 
5. Ung. Kronleucht., 2 Altarleucht., Altar» u. Kanzel⸗ 
bekl., Taufſtein⸗ u. Leſepultbekl., Läuferzeug u Wand⸗ 
riegel. Frankfurt II. K. Reitwein. 6. Freiw. 
Gaben Taufbecken u. Altartuch. Guben. K. Hen⸗ 
zendorf. 7. Sammlg. in der Gmde. Altar⸗, Kanzel: 
u. Tauſſteinbekl. Kalau. K. Betershain. 
8. Rittergutsbeſ. Held 50 M. f. eine Kirchentür. 
9. Amtsvorſteher Wittmann 25 M. f. Beſchlag an 
derſelben. Kroſſen I. K. Griefel. 10. Ung. 
Altar⸗, Kanzel⸗ u. Taufſteinbekl. u. Klingelbeutel. 
Luckau. K. Riedebeck. 11. Ung. Kruzifix. K. 
Weißagk. 12. Familie des Gutsherrn u. Gem. 
125 M. z. Orgelbaufonds. K. Alt⸗Golßen. 
13. P. Schwebs 2 M. z. Orgelbaufonds, 14. In 
ſpektor Schröder 25 M. desgl. K. Pitſchen. 
15. Ung. Velum, Korporale u. Purifikatorlum. 


K. Kroſſen. 16. Frhr. v. Manteuffel Kirchen⸗ 
fenſter. Sorau. K. Gablenz. 17. Gemeindegl. 
2 Kanzelbekl. 


Gemeindegl. 4,25 M. z. Ausſchmückungsfonds. 
K. Chriſtianſtadt. 20. Konf. 08 12 M. z. Ver⸗ 
ſchönerung d. Kirche. K. Dolzig. 21. Frl. von 
Falkenſtein Altarbibel. K. Droskau. 22. Konf. 08 
Tiſchdecke u. Kruzifix. K. Leuthen. 23. Konf. 08 
2 Wandleucht. K. Linderode. 24. Konf. 08 
Hoſtiendoſe u. Teller. 25. Frl. Wonneberger zwei 
Kniekiſſen. 26. Frl. Bröſan 30 M. z. Kirchenaus⸗ 
ſchmückung. 27. Frau Böckel 25 M. desgl. 28. Ge⸗ 
ſangverein 105 M. desgl. 29. Jungfrauenverein 
Taufſteindecke. K. Nlewerle. 30. Konf. 08 Altar⸗ 
decke. 31. Förſter Brumm Altarteppich. K Schön⸗ 
walde. 32. Konf. 08 11,70 M. z. Kirchenaus⸗ 
ſchmückung. Stadtkirche Sorau. 33. Gemeindegl. 
1000 M. als Sup. Petri⸗Stiftung. 34. Gemeinde⸗ 
kirchenrat 2 Armleucht. Kaiſer Wilhelm⸗Stift 
in Seifendorf. 35. Die Geiſtlichen der Synode 
Altar. 36. Vorſtand des Stifts Kruzifix. 37. Fr. 
Dr. Sponholz 1000 M. z. Erweſterungsbau. K. 
Triebel. 38. Ung. 2 Leucht. K. Nleder⸗ 
Ullersdorf. 39. Fr. Schenk Altarbehang. 40. 
Ortsvorſteher Kraun Altarſtrauß. 41. Oberſteiger 
Schmidt Altarſtrauß. Spremberg. K. Koſtebrau. 
42. Niederlauſitzer Kohlenwerke Glocke. 48. Aelt. 
Starke Glocke. 44. Glashütte Friedrichsthal Altar⸗ 
teppich, 2 Altarkandelaber u. 19 Wandleucht. 45. 
Pol. Gmde. Altarkruzifir u. 2 Altarleucht. 46. 
Privatiere Aßmann Abendmahlsgeräte. 47. Kfm. 
Scheffter Taufſchale. 48. Kfm. Wappler Taufkanne. 
49. Kfm. Lehmann Menſadecke u. 4 Opferteller. 
50. Frauenhilfe Altar⸗ u. Kanzelpultbehang. 51. 
Zlegeleibeſ. Iltzſche desgl. 52. Fr. Kupſch desgl. 
53. Aelt. Kleemann Kronleucht. 54. Maurermiir. 
Zibelins u. Fr. Kleemann 2 Fenſtermalereien. 55. 
Amtsſekr. Koſchau u. Fr. Altarbibel. 56. Schneider: 
meiſter L. Scheffler u. Malermſtr. G. Scheffler 
Agende I u. II. 57. Brautpaar Baer⸗Naumann 
Läufer. 58. Brautpaar Winkelmann⸗Rolck Braut⸗ 
paarſtühle 59. Direktor Holzberger 2 Liedertafeln. 
60. Gemeindevorſt. Tempel 6 Logenſtühle. 61. Gaſt⸗ 
wirt Adam Taufſtein. Sternberg I. K. Zielen⸗ 
zig. 62. Maurermſtr. Wendler 1000 M. z. Grab⸗ 
pflege. Sternberg II. K. Gräden. 63. Patron 
Taufſtein u. Becken. Züllichau. Neue Kirche zu 
Züllichau. 64. Freifr. v. Minnutoll⸗Woldeck 
2000 M. z. Grab⸗ u. Armenpfl u. 500 M. f. dle 
innere Einrichtung d. Kirche. Schloßkirche Zül⸗ 


lichau. 65. Ww. Helſrich 2000 M. f. innere 
Miſſton. 

K. J. 1277. Königliches Konſiſtorium. 
400. Pfingſt⸗Paketverſendung. 


Die Verſendung mehrerer Pakete mit einer 
Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom 23. bis einſchl. 
80. Mai weder im inneren deutſchen Verkehr noch 
im Verkehr mit dem Ausland — ausgenommen 
Argentinien — geſtattet. Nach Argentinien können 
auch in dieſer Zeit mehrere, jedoch höchſtens drei 


K. Benau. 18. Konf. 08 13,75 M. Pakete, mit einer Poſtpaketadreſſe verſandt werden. 
3. Ausſchmückung d. Kirche. K Billendorf. 19. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts. 


401. In Mußwergt iſt eine Telegraphenanſtalt J hagen, L., G. 1100 M., 1. 9. 09. Kreis Oſtſtern⸗ 


mit öffentlicher Fernſprechſtelle eröffnet worden. berg: Meeckow, K. L., G. 1300 M 
2. In Wittmannodorf (R.-2.) tritt am 1. Juni Bewerbungen find an die Königl. Regierung, 
eine Poſtagentur in Wirkſamkeit; Abteilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, zu richten. 


Land beſtellbezirk: Skuhlen, i Wieſe, Buſchhäuſer 


und Bückchen Nichtamtliches. 
Kaiſerl ber⸗Poſtdlrekti kfurt a. O. 404. Der Etat für die Kaſſe des Deichverbandes 
aiſerliche 3 25 re "Hr 1 für das Jahr 1909 und die Rechnungen für 1908 


402. Berfegt: Der Ober⸗Poſtaſſiſtent Schmal liegen während der Zeit vom 18. bis einſchl. 31. Mal 
von Calau nach Schönebeck (Elbe), der Ober- Pol d. Is. im Geſchäftszimmer des Deichhauptmanns zu 
aſſiſtent Richard Schmidt von Pankow bei Berlin | Amt Ziltendorf während der Geſchäftsſtunden zu 


nach Zielenzig. jedermanns Einſicht öffentlich aus. 

Lehrerſtellen. Amt Aurith, den 16. Mai 1909. 
403. Kreis Arnswalde: Fürſtenau, K. L., G.] Der Deichhauptmann des Deichverbandes unterhalb 
105 M., 1. 9. 09. Kreis Kroſſen: Schmachten⸗ Fürſtenberg a. O. Kleinau. 


Verwaltungs ⸗Ueberſicht 


der Haupt⸗Sparkaſſe des Markgraftums Niederlauſitz am Schluſſe des Jahres 1908. 

— FBF. ˖ ˖ ˖‚—»r»—T[G br . — ., , ] 

I. Die ſtändiſche Haupt⸗Sparkaſſe der Nieder Am Schluſſe des Jahres Mithin im Jahre 1908 
lauſitz beſitzt: Sn "6 ENT 
A. Kapitalien, welche zu 3½ % aus ge⸗ 1907 1908 mehr weniger 
liehen ſind: 12 2 2 MM 
J. gegen hypothekariſche Sicherheit innerhalb 
der 6 Landkreiſe der Niederlauſitz und 
der Stadtkreiſe Forſt und Guben und 


zwar: 
a. auf Standesherrſchaften 1715 120 —] 1715 120 — — — 
b. „ Rittergüte r 12615 354350 12 605 018135 — — 10 836 — 
© „S ſtädtiſche Beſitzungen . . 16977 26040] 17 193 490 40 216 230 — — 
d. „ kleine ländliche Beſitzungen . 10 173 288009 10 278 20809] 104 920 — 
e. an Korporationen 049414111 153 681 659 540 — — — 
2. Auf Grundſtücke außerhalb der Nieder⸗ 
uf e e e er 1349 260 — — — 41 000 — 
3. Gegen Fauſtpfänder nach Vorſchrift des 
Regulativs vom 6. April 1891 zu 4 % 10 350.— 10 600 — 250 — — 
B. Staats: und Landespapiere und zwar: 
1. Pfandbriefe zu 3½ % .. q. 11 425 575— 11535 575 —] 110 000 — — 
2. 1 „ PEE e  M 900 — 900 — — — — — 
3. Obligationen von 3/½ igen Staats⸗Anleihen 12 440 700 — 13 640 700 — 1 200 000 — — — 
4. 1 „ 3 sigen 0 pr 100000 — 100 000 — — — — — 
12 Rentenbriefe (4% ). 519 450 — 488 550 — — 30 900 — 


Bare Geldbeſtän de bei der Haupt: 
Sparkaſſe und den Neben⸗Sparkaſſen 
einſchließl. des Vorſchuſſes für Porto- 
guskagen im Betrage von 500 Mark. 1086 504 5 493 658 54 — — 592845091 


In Fonds: | 
Guthaben bei dem ier C. N. 15 | 
Berlin, an 9 a zn r. Fa 2. * De». 
2. Guthaben bei der Kur⸗ und Neumärkiſchen | 
Ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe in Berlin 951450 383 500 — 373 98550 — — 
3. Guthaben bei der Preußliſchen Zentral:Ge: | 
noſſenſchaftskaſſe in Berlin — 51 90206 51 90206 — — 
E. Noch einzuziehende Zinſen und zwar: 
1. von Hypotheken- und Sauftpfand-Rapitalienl 30 260.52 38 04703 — — 121349 
2. von den Kupons der Kapitalien sub B .| 114800163 124 991 63 10 191.— — — 
F. Forderungen für Koſtenvorſchüſſe, | 
Portoverläge und ſonſtige Vorſchüſſe 10 — 52.80 4280 — — 
6. Vorſchüſſe an die Kriegsſchuldenkaſſe 43 700 38 800 — — 4900 — 


Summa |79 156 18894] 81 202 054 90] 2727 061 360 681 195040 


H. Hier von gehen ab: 
a. ſämtliche Einlagen der Intereſſenten bei 
der ſtänd. Haupt⸗Sparkaſſe der Niederlauſitz 
mit Einſchluß der berechneten Zinſen . 71 273 893 
b. die Summe der eingezahlten Amortiſations⸗ | 
Raten, einſchließlich der davon bis Ende 
Dezember 1908 berechneten Zinſen 
Summa 
Es verbleibt mithin als Reſervefonds der Betrag von 
Werden die vorhandenen Papiere zum Kurswert 
am 31. Dezember 1908 eingeſtellt, ſo en 
ſich als Betrag des Reſervefonds . 
Werden dieſelben gemäß Miniſterial⸗Erlaß vom 
24. Januar 1891 — J. B. 527 — zum Tages⸗ 
kurſe am Rechnungsſchluſſe 1908, ſofern dieſer 
aber den Ankaufspreis überſteigt, nur zu letzterem 


72 840 094510 1 566 201110 


2465 835 220 2572 998 


737590728680 75 413.093 3144 77 80 Tf 


5416 e 6 788 961 


8 801 57204] 4 299 475 497 903 


eingeſtellt, ſo ergibt ſich als Reſervefonds 3 797 163089] 4 283 54661] 486 382 — — 
Erläuterungen. 

Ad I A 1. Hypotheken⸗Kapitalien wurden im Jahre 1908 neu suagdhehen.; 1939 664,— M. 

Dagegen ſind zurückgezahlt worden . 1010 310,.— „ 


Die Summe der ausgeliehenen Darlehne An nah, Henker um . 929 354,— M. 


und zwar: bei den ſtädtiſchen 
Beſitzungen um 216 230, — M. 
kl. ländl. „ 104 920,— 4 
bei den Korporatio⸗ 
nen um 659 540,.— „ 
S 690, M. 
ſie hat ſich verringert: 
bei den Ritter⸗ 
gütern um 10 336,.— M. 
„ A 2. bei den Grund⸗ 
ſtücken außer⸗ 


halb der Nieder⸗ ult. 1907 waren in Schles⸗ 
lauſiz um 41 000, wig⸗Holſtein ausgeliehen 868 460,-— M. 
51 336,.— M. 1908 wurden zurückgezahlt 31 000. — „ 
Summa wie oben 929 354,— M. bleiben ult. 1908 837 460,— M. 
„ A. Die Summe der Fauſtpfand⸗Darlehne beg ult. 1907 10 350 M. 
ausgeliehen wurden im Jahre 1908 at 250 „ 
Bleiben ultimo 1908 ausgeliehen 10500 M. 
„ B. 1. Pfandbriefe zu 3¼ % waren ult. 1907 vorganben 11 425 575 M. 
angekauft wurden im Jahre 1908 . . 1. 50 7, 20.000 5 
Mithin Beſtand ultimo 1908 .. II 5385 575 M. 
„ B. 3. Obligationen von 3½ „igen Tes nlahen waben ultimo 1907 hes . 12440700 M. 
angekauft wurden im Jahre 1908 = 120, 
Mithin Beſtand ultimo 198 * .. I 640 700 M. 
„ B. 5. Rentenbriefe zu 4 9 waren ult. 1907 ‚vorhanden „ 519 450 M. 
ausgeloſt wurden im Jahre 1908 3 30 900 „ 
Mithin Beſtand ultimo 1908 .. 488 550 M. 


Ad II. Sämtliche Einlagen der Intereſſenten betrugen 


am Schluſſe des Jahres 1907 71273898 M. 41 Pf. auf 151 644 Quittungsbücher. 


Hinzugetreten ſind im Jahre 1908 
a) durch neue Einlagen. 9500144 „ 73 „ und 6941 
b) durch Zinszuſchreibung . . 2116979 „ 81 „ 


find 82891017 M. 95 Pf. auf = 585 Quittungsbücer. 
851 


Dagegen find zurückgenommen 10050923 „ 44 „ und 


Verbleiben am Schluſſe des Jahres 1908 72 840 094 M. 51 Pf. auf 150 734 Quittungsbücher. 


Lübben, den 1. April 1909. Landes⸗Deputation des Markgraftums is Niederlauſitz. 


Redigtert im Bureau der Königl. Regierung zu Frankfurt a. O. 
Druck der Königl. Hofbuchdruckeret Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. O, 


